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Beſchimpfung , blind auf den Gegner wieder los , und erneuert den Kampf.

Dieſe Hahnengefechtefanden ſchon bey den Roͤmern ſtatt ; und noch jetzt lieben ſie
die Chineſer und einige indiſche Voͤlkerſchaften ſehr . Auf Sumatra ſtellt man hohe Wetten
dabey an , und man hat Beiſpiele , daß ein Vater ſeine Kinder und ſein Weib , und ein
Sohn ſeine Mutter undj ſeine Schweſtern dabey aufs Spiel geſetzt ha

—

Das Kluthuhn . Hahn und Henne .

( Siaſianus gallaus ecaudatuo . , )
Es wird auch das perſiſche und virginiſche Huhn genannt . Am meiſten zeichnet es ſich da⸗
durch aus , daß ſowohl dem Hahn als der Henne die Schwanzſedern gaͤnzlich fehlen . Ez
ſoll aus Perſten ſtammen . Nach Andern kommt es von Virginien , wo , wie man ſagt ,
alle geſchwaͤnzte Huͤhner nach und nach in ungeſchwaͤnzte ausarten . In Deutſchland iſt es
ſehr gemein und bleibend . Man vermuthet auch , daß es in unſerm Vaterlande entſtanden
ſey . Wenn ſich Hahn und Hennemit einander begatten , ſo ſollen die Eyer dennoch unbe⸗

fruchtet bleiben , weil ſich jener dieſer wegen der harten herabgebogenen Federn , welche den

Schwanz bedecken , nicht genug nähern kann . Es muͤſſen alſo andere Huͤhner mit einem
Kluthahn , oder Kluthuͤhner mit einem gewoͤhnlichen Hahn ſich paaren . Hieraus entſtehen
dann wenigſtens oft Kluthuͤhner. — Uibrigens findet man ſte von allen Farben .

S ti οai
( Piaſtanmus gallus ericpulse. )

Das ſonderbare Gefieder hat das Eigene , daß es gar nicht auf dem Leibe anliegt , ſondern
ſich verkehrt vorwaͤrts biegt . Dieß iſt ſogar der Fall an den Deckfedern und hintern
Schwungfedern der Fluͤgel . Auf dem Kopfe ſteht ein dichter Federbuſch , der , wenn das

Thier ſich buͤckt , bis auf den Schnabel herabfällt . Die Halsfedern ſind lang , und bilden

gleichſam einen Kragen . Der Schwanz ſteht aufrecht und iſt gekrauſet .

Wird ein ſchwacher von einem ſtaͤrkern uͤberwunden, ſo verlaͤßt er , niedergeſchla gen
und beſchaͤmt den Kampfplatz ; der Sieger hingegen bruͤſtet ſich ſtolz , und kraͤhet zum Hehne
des Beſtegten . Fuͤhlt dieſer nur irgend noch einige Kraft , ſo rennt er aufgebracht uͤber die
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Man vermuthet , daß ihr ſtruppiges Weſen in einem krankhaften Zuſtande feinen

Grund habe, denn dieſe Häͤhner ſehen nie ſo geſund und munter aus , wie andere . Sie ſol⸗

len aus dem 33 Aſten herſtammen . In Japan und auf Java ſind ſie haͤufig . In
Guiana und Surinam gibt es die meiſten . Sie ſind nunmehr auch in und an⸗

dern europaͤiſchen Laͤndern keine Seltenheit mehr .

Einige meinen, ſie legten mehr Eyer , als 5 uͤbrigen Huͤhner; dieß haben aber

Andere nicht gefunden . Eben ſo ſollen ſie auch ſo zaͤrtlich gegen das hieſtge Klima nicht

ſeyn , wie Buͤffon und Latham ſagen , — die Jungen ſollen ſich Weertelaſſen.

Das gwerghuhn. Hahn und Henne .
( Pfaſtanus — pumilio . )

Ez fuͤhrt auch den Namen Kriechhuhn. Richt nur der Ertes Beine wegen kann man

dieſes Huhn den Zwerg nennen , ſondern auch darum , weil es — wenigſtens bey uns in

Deutſchland — faſt nur halb ſo groß wird , wie das gewoͤhnliche Huhn . Manchr erreichen

nur die Große eine Taube . Der Kopf iſt ſehr klein , die Beine bis auf die Zehen ſind mit

Federn beſetzt . An den Zehen machen dieſe Federn Lalſchen, wie bey den hiernach benann⸗

ten Tauben . Das ganze Geſteder iſt gewoͤhnlichweik 2
Wiweilen 2 9 35 dochWi - auch ,

obwohl ſelten , einige von andern Farben .

Woher ſie ſtammen , iſt unbekannt . Auf den philippiniſchen Inſeln ſteht man

ähnliche Huͤhner, ſo 3 Beine haben , daß die 8 auf der Erde ſchleppen .
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